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Breite unb Tiefe.
hon FrieDricb Schiller.

es glänzen oiele in ber IDelt, Doch gehn fie aus ber Welt ganz ftill,
Sie roiffen non allem zu lagen, Ihr Ceben mar uerloren.
Unb roo roas reizet unb roo roas gefällt, Wer etroas Treffliches leiften mill,
Jüan bann es bei ihnen erfragen; fjätt' ge n roas Großes geboren,
Jüan bächte, hört man fie reben laut, Der fammle ftill unb unerlctjlafft
Sie hätten roirklid) erobert bie Braut. Im kleinften Punkte bie höchfte Kraft.

Der Stamm erhebt fidi in bie Tuff
lïlit üppig prangenben 3roiegen;
Die Blätter glänzen unb hauchen Duft,
Doch können fie Früchte nicht zeugen;
Der Kern allein im fdjmalen Raum
üerbirgt ben Stolz bes IDalDes, ben Baum.

e» Sie oier Verliebten.
9toman oon geli* SDtöfdjlm.

3n ber aufälligen Säuslidjteit,. bie bas SBagenabteil

oorftellte, fühlte er fid) nadjgerabe roie baljeim. SKan freun«

bete fid) rrfit ben SOÎitreijenben an. SOÎit rooljfroollenben

23liden begann man, langfam taftete mau fid) aneinanber

heran, Unb fiehe: wenn nach ein paar Stunben ein neuer

Sîeifenber eintrat, fo rourbe er fd)on gemeinfam geinuftert,

man fühlte fid) als Vefannte einem grembett gegenüber.

Sa fam beifpielsroeife eine Sante mit einem grofjen Batet.
(Ein Vlict leifen Spottes, Iäd)clnben (Einoerftänbniffes glitt
oon einem 311m anbern. (Er half ihr, bie 23iirbe, bie fo

gar nidjt 3U ihr paffte, ins Steh 311 beförbern. (Eigentlid)

aber meinte er mit feiner greunbtidjteit bas junge 9Wäb=

d)en, bas ihm feit Osnabrütf gegenüber fa&. Ob fie eine

SBeftfälin u>ar, roer tonnte es roiffen? Unb bas SPtäbdjen,

biefe SBeftfälin ober Sîljeinlânberin ober Samburgerin ober

u>as fie fein modjte, oerftanb, roas er meinte. Sie merftc
bie Sulbigmtg, bie er ihr inbtreft erroies, unb nahm fie

mit einem Bädjetn entgegen. SIdj, es toar ja fo bübfd),
fid) als (Engel unb Ijödjft oolltommene Sfteufdjen 3« geben,

als (Erlöfte unb 23efrcite. gar eine furae 3eit roenigftens,
mit mehr greiljeit als geroöbnlidj, toeil man fich ja nidjt
tannte unb fich balb toieber trennen toürbe.

9

(Er 3eigte ihr bie ©egenb, ,obrooljf fie aud) ohne feine

gührerfdjaft feljen tonnte, toas oorüberffog, unb er ihr
aufeer bem Sinroeife auf bas .Steufjertidje nidjt bas geringfte
erflären tonnte. SIber SBortc roie: Sehen Sie bort bas
Saus, bort ben £urm, bort beit 23erg, toaren troh ihrer
Selbftoerftänblidjteit mertroürbig bebeutungsoolf. Sie hat«
ten einen oielfagenben, beutlid) mitfdjroingenben Unterton.
gaft îlangen fie mie oertappte fiiebesroorte. Unb fie tat
roie er unb 3eigte ihm einen 23ad)... Sie fdjauten beibe, als
ob fie nie einen 33adj gefehen hatten, unb fühlten fid) babei
mertroürbig eins getoorbeu. Stunbenüang fagen fie fo bei«

fammen. Sd)Iief)Iidj roartetc er faft auf einen Xtnglüdsfall.
Ober bah er ihr menigftens ben Sd)irm aufheben bürfte,
es brauchte ja nid)t gcrabe ein Ungtüdsfall 3U fein. (Es

mar ja fdjon hübfd), ihr ein Butterbrot oerfdjaffen 3U bürfen
ober eine glafdje Seltersmaffer, bie neuefte 3eitung.

SBie gut mar nicht bie SBelt eingerichtet, fagte er au

fid) felber, als fie ihm in Samburg geftanb, baf? fie nod)

bis nadj 3iel mitfahren mürbe. £>ie Sttmofphäre rourbe im«

mer wohliger. SBufete benn ein grember, ber eben einftieg,
ob fie oerheiratet roaren ober nidjt? Ob fie 5Kinge trugen
ober nidjt, tonnte er nicht beurteilen, fie hatten Sanbfdjuhe
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vreite und riefe.
von ffriedi-ich Zchiller.

es glänzen viele in der Veit. Doch gehn sie sus der Veit ganz still,
5ie wissen von allem zu sagen, Ihr reden war verloren.
Und wo was reißet und wo was gefällt. wer etwas Ireffliches leisten will.
Man kann es bei ihnen erfragen: halt' ge n was Srohes geboren.
Man dächte, hört man sie reden laut. ver sammle still und unerschlafft
5ie hätten wirklich erobert die öraut. im kleinsten Punkte die höchste Kraft.

ver 5?amm erhebt sich in die 5uft
Mit üppig prangenden Zwiegen:
vie Mütter glänzen und hauchen vust,
voch können sie fruchte nicht zeugen:
ver kern allein im schmalen kaum
verbirgt den 5tolz des Waldes, den kaum.

Die vier Verliebten.
Roman von Mir Möschlin.

In der zufälligen Häuslichkeit,, die das Wagenabteil
vorstellte, fühlte er sich nachgerade wie daheim. Man freun-
dete sich Mit den Mitreisenden an. Mit wohlwollenden
Blicken begann man, langsam lastete man sick) aneinander

heran. Und siehe: wenn nach ein paar Stunden ein neuer

Reisender eintrat, so wurde er schon gemeinsam gemustert,

man fühlte sich als Bekannte einem Fremden gegenüber.

Da kam beispielsweise eine Dame mit einem grohen Paket.

Ein Blick leisen Spottes, lächelnden Einverständnisses glitt
von einem zum andern. Er half ihr, die Bürde, die so

gar nicht zu ihr pahte, ins Netz zu befördern. Eigentlich

aber meinte er mit seiner Freundlichkeit das junge Mäd-
chen, das ihm seit Osnabrück gegenüber sah. Ob sie eine

Westfälin war, wer konnte es wissen? Und das Mädchen,

diese Westfälin oder Nheinländerin oder Hamburgerin oder

was sie sein mochte, verstand, was er meinte. Sie merkte

die Huldigung, die er ihr indirekt erwies, und nahm sie

mit einem Lächeln entgegen. Ach, es war ja so hübsch,

sich als Engel und höchst vollkommene Menschen zu geben,

als Erlöste und Befreite. Für eine kurze Zeit wenigstens,

mit mehr Freiheit als gewöhnlich, weil man sich ja nicht
kannte und sich bald wieder trennen würde.

i»

Er zeigte ihr die Gegend, .obwohl sie auch ohne seine

Führerschaft sehen konnte, was vorüberflog, und er ihr
auher dem Hinweise auf das Aeuherliche nicht das geringste
erklären konnte. Aber Worte wie: Sehen Sie dort das
Haus, dort den Turm, dort den Berg, waren trotz ihrer
Selbstverständlichkeit merkwürdig bedeutungsvoll. Sie hat-
ten einen vielsagenden, deutlich mitschwingenden Unterton.
Fast klangen sie wie verkappte Liebesworte. Und sie tat
wie er und zeigte ihm einen Bach... Sie schauten beide, als
ob sie nie einen Bach gesehen hätten, und fühlten sich dabei
merkwürdig eins geworden. Stundenlang sahen sie so bei-
sammen. Schliehlich wartete er fast auf einen Unglücksfall.
Oder dah er ihr wenigstens den Schirm aufheben dürfte,
es brauchte ja nicht gerade ein Unglllcksfall zu sein. Es
war ja schon hübsch, ihr ein Butterbrot verschaffen zu dürfen
oder eine Flasche Selterswasser, die neueste Zeitung.

Wie gut war nicht die Welt eingerichtet, sagte er zu

sich selber, als sie ihm in Hamburg gestand, dah sie noch

bis nach Ziel mitfahren würde. Die Atmosphäre wurde im-

mer wohliger. Wuhte denn ein Fremder, der eben einstieg,

ob sie verheiratet waren oder nicht? Ob sie Ringe trugen
oder nicht, konnte er nicht beurteilen, sie hatten Handschuhe
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